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sich die Propagandaarbeit der Partei nicht in dem Maße mit Fachfragen der 
Landwirtschaft befassen wie im Vorjahr. Dafür hilft die Kreisleitung, die 
Winterschulung gründlich vorzubereiten. Auch Externatslehrgänge für land­
wirtschaftliche Kader werden wir in diesem Jahr nicht durchführen, sondern 
deren Qualifizierung muß Aufgabe der agrar-ökonomischen Schulung sein, wo­
für der Staatsapparat verantwortlich ist. Unsere Erfahrungen geben uns Ver­
anlassung, dafür Sorge zu tragen, daß die agrar-ökonomische Schulung sowie 
die bäuerliche Winterschulung gewissenhaft vorbereitet und durchgeführt wer­
den. Ohne Zweifel gibt es Schwierigkeiten bei der Abstimmung der Pläne, aber 
das muß man in jedem Kreis selbst überwinden. Wichtig ist, daß die Bildungs­
stätte der Kreisleitung die Führung bei der gesamten Massenpropaganda behält.

Auf Beschluß des Büros hat die Abteilung Agitation/Propaganda der Kreis­
leitung begonnen, Material für die Propaganda in den Dörfern zusammen­
zustellen. Experten halten zum Beispiel fest, welche Verluste in den LPG ein­
getreten sind und welche Gründe dafür vorliegen. So haben einige LPG die 
Kartoffeln nicht nachgelesen. Ihnen wird vorgerechnet werden, daß damit etwa 
20 Prozent der Kartoffelernte im Boden blieb, wieviel Schweine sie mit dieser 
Menge füttern und für den freien Aufkauf hätten abgeben können und um 
wieviel größer ihre Einnahmen gewesen wären. Einigen muß nachgewiesen 
werden, daß die Arbeitsleistung ihrer Mitglieder unbefriedigend war, zum Teil 
sogar in der Saison der Hackfruchternte. Wir wollen die Reserven für höhere 
wirtschaftliche Ergebnisse aufdecken und dabei die ideologischen Fragen her­
vorkehren, natürlich nicht nur in der LPG, sondern ebenso in den MTS. Man darf 
aber nicht nur negative Beispiele benutzen, sondern muß auch an Beispielen 
vorbildlicher Planung, Arbeitsorganisation und Arbeitsmoral von LPG erklären, 
wodurch es gelang, die Produktions- und Finanzpläne überzuerfüllen, und was 
dabei für jedes einzelne Mitglied herausgekommen ist.

Ein Beispiel soll zeigen, daß das Schwergewicht der Propaganda in den ver­
schiedenen LPG auch auf verschiedenen Fragen liegen wird. In der LPG L u d ­
w i g s b u r g  werden im Unterschied zu anderen LPG nicht die Fragen der 
sozialistischen Arbeitsorganisation im Vordergrund stehen. Diese LPG wurde 
bereits zum zweiten Male Sieger im Wettbewerb der LPG der drei nördlichen 
Bezirke der DDR und arbeitet gut. Ihre Mitglieder sehen aber bisher nur ihre 
Arbeit, ihre Einnahmen und Anschaffungen, zuwenig ihre politische Rolle als 
gute landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft. Sie helfen noch wenig, 
weitere Einzelbauern für die LPG zu gewinnen oder andere noch schwache LPG 
rascher vorwärtszubringen. Hier wird die Propaganda besonders das Prinzip 
der Solidarität und der gegenseitigen Hilfe der Werktätigen, gerade diese wich­
tige Seite des sozialistischen Bewußtseins, behandeln. Ist es doch wichtig, daß 
eine gute LPG auch über die Grenzen ihrer Genossenschaft schaut, daß sie'die 
gesamte sozialistische Umgestaltung und den Aufbau des Sozialismus in der 
ganzen DDR vor Augen hat. Inzwischen hat sich der Viehzuchtbrigadier Kollege 
K r e n z  nach mehreren Aussprachen bereit erklärt, als Vorsitzender in eine 
benachbarte LPG zu gehen, um ihr zu helfen. Dennoch müssen die hier dar­
gelegten ideologischen Fragen bei allen Mitgliedern der LPG Ludwigsburg ge­
klärt werden, um zu erreichen, daß sich diese LPG allseitig entwickelt.

Sicher ist, daß im Vordergrund der weiteren Massenpropaganda der Partei 
in den Dörfern die Probleme der sozialistischen Umgestaltung stehen werden. 
Es wird die Rolle der DDR im Kampf um die Einheit Deutschlands auf demo-


